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Da ich Deil. mauretanica für sehr nahe ver-

wandt mit D. euphorbiae als einer südlichen Rasse
dieser Art halte, so führte ich auch die in Betracht

kommenden Bastarde als zu dieser Hybridengruppe
gehörig an.

Ein Blick auf vorliegende Zusammenstellung zeigt

die stattliche Zahl von 16 Bastarden innerhalb der

beiden Artengruppen gallii und euphorbiae, soweit

mir dieselben bekannt sind. Hiermit ist noch lange

nicht das erstrebenswerte Ziel erreicht ; denn es gibt

noch viele, bisher unbekannte Varianten, die zu er-

gründen der Zukunft vorbehalten ist. Soweit es in

meinen schwachen Kräften steht, will ich hierin

mein Möglichstes leisten.

Bis auf die ersten zwei sind alle folgenden 14
Bastarde das Produkt der letzten zwei Jahre, ein

Beweis für die zunehmende erfolgreiche Tätigkeit

auf dem Gebiete der Hybridation. Auch ich war
nicht müßig hierbei ; denn von den 16 Bastarden

sind mir allein 12 durch eigene Zucht bestens be-

kannt. Die Zukunft soll mich stets bei reger Arbeit

auf diesem Gebiete finden!

Pilsen, im Dezember 1912.

Peäinopelta Gravenhorsti Guer. als Parasit von

Panilio anchisiades capys Hb.
— Von Dr. P. Schulze. —

Ueber die Wirte exotischer Ichneumoniden ist

nur sehr wenig bekannt. Herr A. Closs, Berlin, über-

gab mir nun 3 ihm aus Puppen obigen Schwalben-

schwanzes (aus Sao Paulo, Brasilien) geschlüpfte

Parasiten. Die Tiere, von der Größe des bekannten

P. wffc//tfo«-§chmarotzers Dinotomus coernleator F.

und ihm nahestehend, fallen durch ihre kontrastreiche

Färbung auf. Die Flügel sind schwarz mit je einem

gelben mehr oder weniger großen gelben Fleck, der

Thorax und der größte Teil des Abdomens stahlblau,

Thoraxende und Hinterleibsbasis dagegen rot. Es
handelt sich um Peäinopelta Gravenhorsti Guer.;

schwinden die Flügelfiecke ganz, so liegt die f. de'

maculatana Strand vor. (Als falsche Bildung könnte

man den Namen wohl getrost in f. demaculata ab-

ändern).

Bericht über meine Ferienreise nach Tirol

im August 1912.

— Von W. Wüsthoff, Aachen. —
Infolge Scheiterns mehrerer anderweit gefaßter

Pläne entschloß ich mich erst kurz vor Beginn der

Ferienzeit, dieses Jahr doch noch einmal in die Al-

pen zu ziehen. Es wurden mir, allerdings nicht von

Entomologen, die Berge um Landeck in Westtirol

empfohlen. Von Sammlern wußte ich, daß die Ge-
gend des Stilfserjochs sehr ergiebig sei für Selten-

heiten aller Art.

Ich gedachte deshalb, beide Gegenden aufzusu-

chen und das Gute zu nehmen, wo ich es finde.

So fuhr ich denn Donnerstag, den 9. August, mit-

telst Ferienzuges bis Konstanz. Der Zug war nicht

übermäßig besetzt und hatte auch schöne badische

D-Zug-Wagen, so daß die Fahrt, entgegen der mit

Ferienzügen gemachten Erfahrungen, eine angeneh-

me war, zumal ich bis Konstanz in Gesellschaft

eines Freundes fahren konnte. Nur schlug das außen

am Wagen angebrachte Pappschild schon dicht hin-

ter Cöln ins Fenster und zertrümmerte die große

und dicke Scheibe desselben, ein Umstand, der sich

erst später sehr unangenehm bemerkbar machte,

da es gegen Morgen durch das Loch fürchterlich

zog und es sehr kalt wurde. Das Wetter war im
übrigen leidlich, nur viel zu kühl. Wir konnten
den Schwarzwald im Frühsonnenscheine bewundern,
und später glitzerte der Bodensee noch im Sonnen-
lichte. In Konstanz trennte ich mich von meinem
Freunde und fuhr nach einstündigem Aufenthalte

zu Schiffe weiter nach Bregenz. Kaum war das
Schiff abgefahren, da fing es an, erst leise und dann
immer stärker zu regnen, und es wurde abscheulich
kalt auf dem Verdeck des Schiffes, weshalb ich mir
die so wie so sehr nebelhafte Aussicht schenkte
und in der Kajüte Platz nahm. Von Bregenz benutzte

ich einen Schnellzug über Feldkirch nach Bludenz
und von da nach Landeck. wo ich gegen 5 Uhr nach-

mittags eintraf. Des Nebels und Regens wegen
konnte ich von den Alpennaturschönheiten Vorarl-

bergs und des durchfahrenen Teiles von Westtirol

sehr wenig bemerken. Nur so viel sah ich, daß
die sämtlichen höheren Berge bis ziemlich tief hin-

unter von Neuschnee bedeckt waren. Ein trostloses

Zeichen! In Landeck suchte ich das mir empfohlene
Hotel zum Adler auf und begab mich alsdann auf

den Weg, um Erkundigungen über einen Aufenthalt

in den Bergen hier herum einzuziehen. Der Hotel-

besitzer war offenbar selbst noch nicht lange hier

und wußte daher nichts. Das Hotelpersonal war
sehr in Anspruch genommen infolge des starken

Fremdenverkehrs. Zunächst kehrte ich in verschie-

denen Restaurants ein, konnte aber nichts erfahren,

weil die betr. Wirte entweder nichts wußten oder
einfach erklärten, sie hätten keine Zeit. Schließ-

lich ging ich zur Post, wo mir geraten wurde,
an verschiedene der in Betracht kommenden Hotels

im Oberinntale oder im Kaunsertale zu telephonie-

ren, was ich denn auch tat. Es war zwar ein ziem-

lich teurer Spaß, denn jedes Gespräch kostete 60

Heller, aber schließlich erreichte ich meinen Zweck
doch, indem ich mit einem Hotelier in Feuchten

im Kaunsertale bezüglich Pension für einen acht-

tägigen Aufenthalt einig wurde. Dann kehrte ich

ins Hotel zurück, packte alles, was mir für einen

Tag entbehrlich erschien, in ein Paket und beförderte

dieses mit der Post nach Feuchten. Erst gegen
8 Uhr abends kam ich zur Ruhe. Am nächsten Mor-
gen schien die Sonne prächtig, und ich ärgerte mich
daher gar nicht, als ich keinen Platz in dem Post-

auto bis Prutz bekam. Froh zog ich zu Fuß die

Reichsstraße hinauf und hatte bald das Städtchen

weit hinter mir. An der rauschenden Inn ging's

hinauf. Leider wurde die Fernsicht durch Wolken
behindert, welche alle Spitzen der Berge ringsum
bedeckten. Aber die Sonne schien doch und das

Tal bot auch unten so viel Schönheiten, daß mir

der Weg nicht lang wurde. An den Chausseestei-

nen saßen Br. perla, Orth. bipunctata und Lar. caesi-

ata und an den Telegraphenpfählen Boarmia secun-

daria. Aber Tagfalter oder Zygaenen sah ich nicht,

auch nicht einen Flügel. Nur weiter oben, als auch

die Sonne schon höher geklettert war, sah ich ganz

vereinzelt einige Lyc. icarus fliegen, sonst nichts.

Um 11 Uhr erreichte ich Prutz am Eingange

des Kaunsertales und bog, nach Erfrischung im Ho-
tel zur Post und Wegeerkundigung daselbst, gleich

in dieses Tal ein. Noch im Dorfe selbst fand ich

Ehis. deiersa an einem Zaunpfahle. Aber Tagfalter

wollten sich auch späterhin, als ich längst die letz-

ten Häuser des Dorfes und auch die weiter am Bache
hinauf gelegenen Sägemühlen hinter mir hatte, nicht

zeigen. Der Weg am wilden Fagginbache hinauf

ist schön, steigt aber streckenweise bedeutend, und
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mir wurde bei der flotten Wanderung recht warm
in der Sonne. Jetzt kam ich an eine Stelle, an wel-

cher mannshohe blühende Disteln massenhaft stan-

den. Da müssen Tagfalter sein. Und richtig, kaum

habe ich den Gedanken, da sehe ich auch schon

eine ganze Menge fliegen. Aber es sind samt und

sonders Arg. paphia, nicht ein einziger anderer Fal-

ter ist darunter. Einige Cetonia aurata saßen an den

Distelblüten, sonst aber bemerkte ich nichts, was

mich reizen konnte. Also weiter. Halt! jetzt kommt
eine Wegebezeichnung an einem steil den Berg hinan

führenden Pfade. „Nach Kaltenborn und Feuchten"

steht darauf. Da ich nach letzterem Orte wollte,

so fing ich sofort an, den beschwerlichen Pfad hinan-

zusteigen. Dies erwies sich jedoch später als ein

Fehler; die Wegebezeichnung war eine irreführende.

Der eingeschlagene Weg bedeutet fast eine volle

Stunde beschwerlichen Umweges, da er, nachdem

das hoch oben gelegene Dörfchen Kaltenborn er-

reicht war, wieder bergab und auf den alten, am
Wasser entlang führenden schmalen Fahrweg hin-

unter führte. Er wurde für mich auch geradezu

lebensgefährlich. Anfangs ging es durch Unterholz

und kleine Rodungen steil bergan und fand ich an

diesem Wege einige schöne und erwachsene Schwär-
merraupen an Wolfsmilch, die zwar euphorbiae ähnel-

ten, aber eine fast braune Färbung zeigten.. Viele

der gleichen Raupen, aber alle im Sterben begriffen,

fand ich weiter oben. Auch fing ich einige von
den kleinen hübschen Acid. flaveolaria. Dann aber

begann alter hochstämmiger Fichtenwald, der sich

an der steilen Berglehne hinanzog. Auf einmal er-

.scholl ein Donnern und Dröhnen oben, Steine, klei-

ne und große, stürzten in Sprüngen talabwärts, dann
blitzte es oben auf und ein weißes, rindeentblößtes,

schweres, großes Stück eines dicken Fichtenstam-

mes fuhr pfeilschnell herab und gerade auf mich zu.

(Fortsetzung folgt.)

Briefkasten.
Bukarest. Am 24. Februar ging eine am

21. Februar in Bukarest aufgegebene Postkarte hier

ein, welche nichts weiter als unsere Adresse ent-

hielt. Der unbekannte Absender wird höflichst ge-

beten, uns seine Adresse und seine Wünsche mit-

zuteilen.

Coleopteren u. and. Ordnungen.

a) Angebot.

Aus Togo! Heue Sendung!

Petrognotna gigas,

Riesenbockkäfer mit sehr langen Fühlern,

Stück 2,50 Mk., solche mit Fühlerbruch

(Bruchstück wird beigegeben, leicht zu

reparieren) Stück 1 Mk.

Diastocera triiaseiata
schöner, ansehnlicher Bock mit rot und

schwarz gestreiften Flügeldecken, Stück

75 Pf. Porto und Packung 30 resp. 50

Pf. Nachnahme oder Voreinsendung.

G. Galließ, Guben, Sand 11.

Geblasene Raupen!
Ps. monacha u. B. mori das Stück 10 Pf.

liebende Puppen
Pier, brassicae . . . .^Dtzd. 25 Pf.

Falter
Ps. monacha (genadelt) . . Paar 10 Pf.

V. urticae (in Tüten) . . Stück 2 Pf.

Hafer
M. vulgaris in Tüten (kleine Anzahl)

Stück 2 Pf.

Necroph. vespillo in Tüten „ 3 „

„ humator „ „ 3 B

Silpha atrata „ „ Dtzd. 15 „

Hister cadaverinus „ „ „ 15 „

kleine Staphylinen in Spiritus „ 15 „

Larven von Aaskäfern in Spiritus „ 15 „

Luc. cervus, genadelt Paar 20

Verschiedenes
Hornissen, genadelt . . Stück 10 Pf.

Hummeln, genad., verseil. Arten „ 2 „

geschlüpfte Cocons von B. mori
Dtzd. 25 „

Porto und Verpackung besonders.

Unbekannten sende nur gegen Voraus-

zahlung oder Nachnahme.
Paul Bombe, Friedeberg (Neumark I).

leimige Centurien
exotischer Käfer mit schönen Cetoniden,

Lucaniden und Cerambyciden gibt ab a

3,— M. Jachan,
Berlin-Friedenau, Menzelstz. 35.

oooooooooooooa

<> Stabheuschrecken, o
Dixippus morosns,

A Efeu fressend, Dtzd. 1 Mk., gibt ab ft

a Egger?, Düsseldorf-Obercassel,
J?

Q Wildenbruchstr. 57. V
| Mitglied 1156. fl

BOOOOgpOOOOOOO
^Nadeln

zum Anstecken von

Riesenkäfern (Reinnickel)
setzen keinen Grünspan an, 100 Stck. 80
Pf., 500 Stck. 2,20 Mk., 1000 Stck. 4,20 Mk.
Euch, long., Riesenkäf., 7,2 cm 1., 3,6

cm br., mit riesigen Vorderbeinen, vollst,

unbeschäd., sehr schön gespannt, für 8,

—

Mk., Chalc. atlas, Riesenkäf , fast 9 [
/2 cm,

nur ein Fühler fehlt, sonst fehlerlos, 2,50
Mk., 10 versch. Auslandkäf., alles ganz
und genad., von 1,7 cm aufwärts, 2,50 Mk.
30 versch. europ. Käf., alles ganz, genad.
od. geklebt, 1,50 Mk.

Afrik. Straußenei (mit feinem Sprung)
3,— Mk., Austrat. Straußenei, tiefgrün,

fehlerlos, 5,— Mk , mit Sprung 3,-- Mk.,
Südamerik. Straußenei, weiß, fehlerlos,

5,— Mk. Jede Bestellung portofrei !

Packung auch frei! Nachnahme!
Paul Muschiol, Lehrer, Scharley

b. Beuthen Ob.-Schl.

Nochnieangeboten!
Eier der Gottesanbeterin Pseu-

domantis maculata

SW per Gelege Mk. 1,—. -^Ü
Porto etc. 30 Pf, gegen Voreinsdg.

oder Nachnahme.

Dr. R. IM & B. Gehlen,
Berlin-Steglitz, Schloßstrasse 31.

b) Nachfrage.
Einen Posten brasil. Prachtkäfer

Desmonota variolosa
sucht zu kaufen

Hugo Hauschild, Krotoeehin, Markt 6.

Käfer! Käfer!

Goliathus - Arten
zu kaufen gesucht und sehe gefl. Ange-

boten entgegen.

W- Walther, Stuttgart, Schwabstrasse 30

Lepidopteren.

a) Angebot.

Wegen vorgerückter Saison

itnp. ftttth. pernyi* P«pp«n,
gesund und kräftig Dtzd. 1,75 M. Eier

von ^Cal. japoniea 25 Stück 65 Pf. —
Zuchtanweisung. Porto und Pack, extra.

IPP"" Anth. yamamai -'Eier vergriffen.

Ew. Wohlfarth, Zeitz, Mittelstr. 4, pt.

Jftt TM5(ll;abgebb
t

ar:

Dendr. pini -Raupen, Futter: Nadelholz, in

jeder Anzahl für Falter und Puppen.

Carl Pernold,
Wien, Döbling, Saileräekerg. 35.

Urania croesus,
farbenprächtigster Schmetterling der Erde,

ist ungespannt oder gespannt in Ia Qua-
lität zum Preise von 6—8 M. das Stück

abzugeben. :-: Porto u. Packung besond.

Voreinsendung oder Nachnahme.
G. CaltieS, Guben, Sand 11.

Alexander Heyne,
— Naturalien - und Buchhandlung. —

Berlin - Wilmersdorf,
Landhaus-Strasse 26 a.

offeriert:

im <on Ätntirfalta
gespannt, frisch, gute Qualität, genaue
Namen u. Fundorte mit Papilio maackii,

Parn. bremeri, stubbendorfi, 25 Stück,

12 Arten M. 12,50.
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